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John D. Fryer 
zur Verleihung der Otto-Appel-Denkmünze 1979 
Auf einstimmigen Beschluß des Kuratoriums der Stifter­
gruppe wird in diesem Jahr die Orro-APPEL-Gedenkmünze 
an Herrn Professor JOHN D. FRYER, Direktor der Weed 
Research Organization des Agricultural Research Council, 
· Yarnton, Oxford, verliehen. Die feierliche Übergabe dieser
höchsten Auszeichnung des deutschen Pflanzenschutzes wird
am 10. Oktober dieses Jahres im Rahmen der Eröffnungsver­
anstaltung des Symposiums der European Weed Research
Society, das gemeinsam mit der 42. Deutschen Pflanzen­
schutztagung abgehalten wird, in Mainz durch Herrn Parla­
mentarischen Staatssekretär GALLUS, Bundesministerium für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, vorgenommen. JOHN 
D. FRYER wird bei dieser Gelegenheit in einem Festvortrag
über „Key Factors in the Control of Weeds" zu aktuellen
Problemen der Herbologie Stellung nehmen.
JOHN D. FRYER wurde am 5. Oktober 1922 geboren. Er 
studierte Botanik, Zoologie, Organische Chemie und Bioche­
mie an der Universität Cambridge und erwarb den Grad eines 
Masters of Arts (M.A.). Das Studium wurde durch die Kriegs­
jahre 1943 bis 1946 unterbrochen, in denen JOHN D. FRYER 
als Entomologe in Indien eingesetzt war. Anschließend ging er 
als Phytopathologe in ein Forschungslabor der Imperial Che­
mical Industries Limited, wo er sich bald Fragen der Entwick-
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Jung von Herbiziden und Pflanzenwachstumsregulatoren zu­
wandte. 
1950 trat JOHN D. FRYER in eine von Prof. G. E. BLACK­
MAN an der Universität Oxford neu gebildete Arbeitsgruppe 
ein, die sich erstmals mit Fragen der Unkrautbekämpfung in 
England und Übersee beschäftigte. Während dieser Tätigkeit 
unternahm er mehrere Forschungsreisen nach Ost- und Zen­
tralafrika und beteiligte sich an Programmen zur großräumi­
gen Bekämpfung der Tsetsefliege. Als man in England 1960 
angesichts der zunehmenden Bedeutung der chemischen 
Unkrautbekämpfung eine eigenständige Organisation zur 
Bearbeitung der vielfältigen Probleme ins Leben rief, wurde 
JOHN D. FRYER zum Assistant Director und 1964 zum Direk­
tor der Weed Research Organization berufen. Unter Prof. 
FRYERS Leitung hat sich diese Institution zu einem führenden 
Forschungszentrum für Herbologie in der Welt mit heute fast 
150 Mitarbeitern entwickelt. 
Die wissenschaftlichen Arbeiten von FRYER fanden ihren 
Niederschlag in 63 Veröffentlichungen, mit denen er und seine 
Mitarbeiter die Kenntnisse über Wirkung und Nebenwirkung 
von Herbiziden entscheidend erweitert haben. Hierzu gehören 
Untersuchungen über die Phytotoxizität von Herbiziden, über 
den Herbizidabbau im Boden und über die sich aus mehrmali­
ger Anwendung ergebenden Probleme sowie die Veränderung 
der Unkrautflora nach langjährigem Herbizideinsatz. Die 
Verknüpfung seiner wissenschaftlichen Interessen mit aktuel­
len Fragen der Praxis kommt zum Beispiel in seinen Untersu­
chungen zum Einsatz von Herbiziden bei Direktsaatverfahren 
zum Ausdruck. 
Besonders hervorzuheben sind seine breiten Kenntnisse, 
mit denen er das gesamte Gebiet der Herbologie souverän 
überblickt und die praktische Nutzung wissenschaftlicher For­
schungsergebnisse aufzeigt. Bei aller Begeisterung, die er aus­
strahlt, bleibt er der kritische Forscher und hat einen scharfen 
Blick für die vor uns liegenden Aufgaben. Diese Fähigkeiten 
und seine Ausdauer ermöglichten ihm, von 1964 an als Mit­
herausgeber des inzwischen in aller Welt anerkannten und in 
8. Auflage erschienenen Weed Control Handbook zu wirken.
Ebenso verdankt die Zeitschrift Weed Research JOHN D.
FRYER maßgeblich ihren internationalen Ruf. Stets bemühte
sich Prof. FRYER, die vielfältigen Probleme, die mit dem
Einsatz von Herbiziden verbunden sind, in einer Gesamtschau
darzulegen. Er beteiligte sich maßgeblich an der Organisation
von Fachkongressen und ist seit 1964 für die Gestaltung der
British Weed Control Conference verantwortlich. Aus der
gleichen Intention, Wissenschaftler der verschiedenen Rich­
tungen der Herbologie zum intensiven Gedankenaustausch
zusammenzuführen, stammt auch seine erfolgreiche Initiative,
die European Weed Research Society (EWRS) zu gründen
und die Schaffung einer International Weed Science Society
(IWSS) mit viel Engagement voranzutreiben.
Das weit gespannte wissenschaftliche Interesse von Prof. 
FRYER, sein Fleiß und die Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen, haben ihn in zahlreiche Positionen wissenschaft­
licher Gesellschaften und Kommissionen geführt: Er war Mit­
glied des National Academy of Sciences Committee on the 
82 H.-U. SCHMIDT und R. WOHLGEMUTH, Bekämpfung von Mottenbefall (Phycitidae) in Getreidelägern 
Effects of Herbicides in Vietnam, Mitglied des FAQ Commit­
tee of Experts Pesticides in Agriculture Integrated Control of 
Pests, er ist Ehrenmitglied der Weed Science Society of Ame­
rica und Visiting Professor on the Reading University. 
Prof. FRYER wird die ÜTIO-APPEL-Denkmünze für seine 
hervorragenden Verdienste um die Forschung im Bereich der 
Herbologie verliehen und damit zugleich sein engagiertes Ein-
treten für eine weltweite Zusammenarbeit auf diesem Teilge­
biet der Phytopathologie anerkannt. 
Die Kollegen des deutschen Pflanzenschutzes gratulieren 
dem jüngsten Träger der Orro-APPEL-Denkmünze auf das 
herzlichste und wünschen ihm in seinen Bemühungen für die 
Zukunft weiterhin eine glückliche Hand und viel Erfolg. 
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Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Vorratsschutz, Berlin-Dahlem 
Erfahrungen bei der Bekämpfung von Mottenbefall (Phycitidae) in 
Getreideschüttbodenlägern und Sackstapellägern mit DDVP­
abgebenden Strips*) 
Dichlorvos slow emission resin strips for the control of stored product moth pests in grain stored in bulks and stacks 
Von H.-U. Schmidt und R. Wohlgemuth 
Zusammenfassung 
Von 1972 bis 1977 wurden in 10 Getreidelägern in Berlin 
(West) Dichlorvos-abgebende Strips mit Wirkstoffmengen 
von 20 g, 28 g, 52 g und 56 g und unterschiedlichen 
Abdampfraten auf ihre Wirksamkeit gegen Ephestia elutella 
Hbn., E. kuehniella Zell. und Plodia interpunctella Hbn. un­
tersucht. 
Bei einem ersten Versuch zur Bekämpfung von E. elutella 
mit Detia-Insektenstrips wurde die Mottenzahl innerhalb von 
7 Tagen auf 'l,s reduziert. 
Während eines dreijährigen Dauerversuches mit Detia­
Insektenstrips und Vapona-Strips in 4 Getreideschüttboden­
lägern ging der E.-elutella-Befall ständig stark zurück, bis am 
Ende der Versuchsperiode fast kein Befall mehr festgestellt 
wurde. 
Die Wirkung von Detia-Insektenstrips auf Eier von E.
kuehniella - in Schüttbodenlägern unter der Getreideoberflä­
che und in Sackstapellägern zwischen den Säcken ausgebracht 
- hielt etwa 5 bis 8 Wochen an. Eine ausreichende Abtötung
war bei einer durchschnittlichen Gewichtsabnahme der Strips
von 20 mg pro m3 und Woche gewährleistet.
Mit einer anderen, die natürliche Eiablagetiefe in Roggen 
simulierenden Versuchstechnik und modifizierten Strips 
wurde die Wirksamkeit auf Eier von P. interpunctella unter­
sucht. In diesen Versuchen konnte eine eindeutige Wirkung 
auf Eier und Larven nicht festgestellt werden. 
Ausgewachsene, verpuppungsreife Larven außerhalb des 
Getreides wurden während eines Zeitraumes von 4 bis 
*) Unter Mitarbeit von K. Gerner, Max-von-Pettenkofer-Institut 
des Bundesgesundheitsamtes: ,,Durchführung der Bestimmung von 
DDVP-Rückständen in und auf Getreide". 
8 Wochen abgetötet, danach war keine Mittelwirkung mehr 
festzustellen. 
Dichlorvos-Rückstandsanalysen zeigten, daß die Rück­
stände selbst in den obersten Getreideschichten von O bis 
10 cm um mehr als eine Zehnerpotenz unter dem für Getreide 
zulässigen Höchstwert von z. Z. 2 ppm lagen. Während der 
Wintermonate wurden durchschnittlich 85 % der Rückstände 
abgebaut, so daß es kaum zu einer Rückstandsakkumulation 
kam. 
Abstract 
Tue efficiency of Dichlorvos slow resin strips with ingredient contents 
of 20 g, 28 g, 52 g, 56 g per unit and different evaporation rates on the 
moth pests Ephestia elutelfa Hbn., E. kuehnielfa Zell., Plodia inter­
puncte//a Hbn. was investigated in 10 granaries of Berlin (West) from 
1972 to 1977. 
In a first experiment to control E. elute//a with Detia-Strips the 
moth count in the granary was reduced to '/" during 7 days. In a trial 
for a term of 3 years in 4 granaries with Detia-Strips and Vapona­
Strips the moth count was steadily reduced until hardly any moths 
were observed at the end of the experimental period. 
Tue influence of a different Detia-Strip on the eggs of E. kuehnie//a 
deposited in the grain and between sacks was tested. The effectiveness 
lasted 5 to 8 weeks. A sufficient mortality was guaranteed, when the 
weight loss of the Strips was about 20 mg per m 3 and week. 
With another experimental technique which simulated the natural 
egg deposition and modified strips the effectiveness in eggs of P. in­
terpunctelfa was examined. In this investigation an influence on eggs 
or larvae could not be observed. 
Old larvae, ready to pupate, were killed during a period of 4 to 
8 weeks. After that time no efficiency of the strips was remarkable. 
Dichlorvos residues stated in the uppermost layers of O to 10 cm of 
the grain were ten times lower than the allowed limit of 2 ppm. During 
winter an average of 85 % of the residues was exhausted. There was 
scarcely an accumulation of the residues. 
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